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Der demokratiſche Wahlſieg in Mord: 
5 Amerika. 


Die diesmaligen Präſidentenwahlen in Nordamerika haben 
in Verbindung mit den gleichzeitig ftattgefundenen Staatswahlen 
durch den über alles Erwarten glänzenden Sieg der demokratiſchen 


Partei einen politiſchen Umſchwung in dem gewaltigen trans- 


atlantiſchen Staatsweſen zu Tage treten laſſen, wie er auf ame⸗ 
rikaniſchem Boden nur ſelten erlebt worden iſt. 
einerſeits infolge des Ergebniſſes der Urwahlen vom 9. November 
feſtſteht, daß künftig der Demokrat Grover Cleveland wieder das 
Staatsoberhaupt der nordamerikaniſchen Union ſein wird, ſo be⸗ 
deutet andererſeits der Ausgang der Staatswahlen, daß ſeine 
Partei im neuen Senate zum erſten Male ſeit vielen Jahren 


wiederum die Mehrheit haben wird. Von der Zuſammenſetzung 


der geſetzgebenden Körperſchaften in den Einzelſtaaten der Union 
hängt diejenige des Senates ab, da die Legislatur jedes einzelnen 
Bundesſtaates zwei Mitglieder des Senats in Waſhington er⸗ 
nennt; ſelbſtverſtändlich fällt dieſe Ernennung im Sinne der⸗ 
jenigen Partei aus, welche in der betreffenden einzelſtaatlichen 
Körperſchaft das Uebergewicht beſitzt. Da nun die jüngſten Staats⸗ 
wahlen in der Union überwiegend demokratiſch ausgefallen find, 
ſo wird auch im künftigen Senate die Mehrheit eine demokratiſche 
ſein, wie dies im Repräſentantenhauſe, der amerikaniſchen Volks⸗ 
vertretung, bereits ſeit einigen Jahren der Fall iſt. Das End⸗ 
ergebniß des letzten großen Wahlfeldzuges in der Union beſteht 
alſo darin, daß in beiden geſetzgebenden Fäuſern die demokratiſche 
Partei in der Mehrheit ſein und daß dieſer Partei auch der Chef 
der politiſchen Executive, der Präſident, angehören wird, eine 
Uebereinſtimmung in der Parteifärbung der drei maßgebenden 
politiſchen Gewalten in Nordamerika, welche in dieſem Lande bis 
ſjetzt eben nur ſelten zu verzeichnen geweſen iſt. 
Die Urſachen, welche zu ſolcher durchſchlagenden Veränderung 
in der politiſchen und parlamentariſchen Scenerie Nordamerikas 
geführt haben, liegen in den von den Republikanern, der bis jetzt 
herrſchend geweſenen Partei, begangenen Fehlern und Sünden. 
Man mag zugeben, daß der Dollar ſeine Rolle in der jüngſten 
Waglbewegung der Vereinigten Staaten bis zu einem gewiſſen 
Grade ebenſo gut wie ſchon früher geſpielt hat, aber ſelbſt im 
Lande der Yankees hätte Geld allein noch lange nicht den that 
gächlich eingetretenen Umſchwung der Stimmung zu bewirken ver⸗ 


mocht. Wenn Millionen von Wähler aus dem republikaniſchen 


Lager in das demokratiſche übergegangen ſind, ſo muß dies dem 
Einfluſſe einer gewaltigen Strömung zugeſchrieben werden, und 
letztere war in dem ſteigenden Widerſtreben breiter Volksſchichten 
gegen die extreme Schutzzollpolitik der republikaniſchen Machthaber 
vorhanden. Dieſe Politik hatte ſchließlich die Mac Kinley ⸗Bill 
erzeugt, aber die Wirkungen derſelben kamen nur einer verſchwin⸗ 
dend kleinen Gruppe von Intereſſenten zu Gute, für die breite 
Maſſe des Volkes ergab ſich dagegen aus der Bill ein bedenkliches 
Steigen der Preiſe der meiſten und unentbehrlichſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe, was Wunder, daß da die Erbitterung über eine ſolche 
die wahren Volksintereſſen verletzende wirthſchaftliche Richtung in 
dem antixrepublikaniſchen Wahlausfalle zum Ausdruck gelangte! 
Im Uebrigen haben zu dem demokratiſchen Wahlſiege allerdings 
auch noch andere Mißgriffe der republikaniſchen Verwaltung bei- 
getragen, zu denen namentlich die Auslieferung faſt aller wich⸗ 
tigeren Beamtenpoſten an Anhänger der republikaniſchen Partei, 
der in letzterer getriebene Perſonencultus, die eingeriſſene Cor⸗ 
ruption in den wichtigſten Verwaltungszweigen u. ſ. w. gehören. 
Was nun das Intereſſe Europas an dem demokratiſchen 
Wahlſiege in Nordamerika anbelangt, ſo gilt daſſelbe natürlich 
vor Allem der Frage nach den Einwirkungen des Ereigniſſes auf 
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die Zollpolitik der Vereinigten Staaten. Allgemein hofft man 
in den Kreiſen der europäiſchen Export⸗Induſtrie auf die Beſei⸗ 


tigung der drückendſten Beſtimmungen der Mac-Kinley-Bill und 


in der That kündigen amerikaniſche Blätter eine Reviſion der 
Bill in geregtem Sinne an, zu welchem Zwecke der amerikaniſche 
Kongreß alsbald nach dem Amtsantritte des Präſidenten Cleve⸗ 
land einberufen werden ſoll. An eine gänzliche Beſeitigung der 
Mac⸗Kinley⸗Bill und des geſammten ihr zu Grunde liegenden 
Syſtems iſt indeſſen vorerſt gewiß nicht zu denken, der Einfluß 
derjenigen Intereſſentenkreiſe Nordamerikas, auf deren Drängen 
hin die Mac⸗Kinley⸗Bill zu Stande kam, iſt ſelbſt heute noch groß 
genug, um eine vollſtändige Aufhebung derſelben zu verhindern; 
außerdem darf man nicht überſehen, daß die demokratiſche Partei 
der Union im Großen und Ganzen nur einen gemäßigt⸗ſchutzzöll⸗ 
neriſchen, keineswegs aber einen freihändleriſchen Standpunkt ver⸗ 
tritt. Aber ſelbſt nur eine Mäßigung und Milderung des gegen- 
wärtigen Zollſyſtems der Union wäre ſchon eine für Europa recht 
erfreuliche Folge des demokratiſchen Wahlſieges und hoffentlich 
werden die hierauf gerichteten Erwartungen der an der Ausfuhr 
nach Amerika betheiligten europäiſchen Intereſſenten keine Enttäu⸗ 
ſchung erfahren. » 


Tagesſchau. 


Der „Köln. Ztg.“ gehen aus Berlin zu den wiederholt auf- 
getauchten Meldungen von dem Abſchluß eines franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes folgende Zeilen zu, die wir in 
ihren Hauptſätzen nachſtehend wiedergeben: „Der wieder ange⸗ 
zeigte Abſchluß eines förmlichen ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniß⸗ 
vertrages oder doch eines vorläufigen Abkommens iſt, wie in 
früheren Fällen, bald wieder in Abrede geſtellt worden. Man 
hatte die Nachricht bisher deswegen bezweifelt, weil Rußland ſtets 


auf Frankreich für den Ernſtfall rechnen konnte und man nicht 
glaubte, daß Rußland ſich vorzeitig verpflichten würde. 


Diesmal 
hat die Angabe aus einem beſonderen Grunde die Aufmerkſamkeit 
gefeſſelt. Man hatte Urſache, anzunehmen, daß die ausländiſchen, 
Deutſchland feindlich geſinnten Lager alles vermeiden würden, 
was der Militärvorlage im Reichstage förderlich ſein könnte, wozu 
jene Nachricht von dem Bündnißvertrag offenbar gehört. Daß 
ſie trotzdem gerade jetzt wieder erſchien, mußte ſie gewiſſermaßen 
mehr beachten laſſen. Die Vermuthung iſt allerdings nicht aus⸗ 
geblieben, daß damit Stimmung für eine ruſſiſche Anleihe in 
Paris gemacht werden ſollte. Andere meinten, es ſollen den 
Gegnern der Militärvorlage eine Handhabe dadurch geboten werden, 
daß die Begründung des Geſetzentwurfs durch die Erinnerung 
an die ſtärkeren Heeresziffern in Oſt und Weſt eine engere An⸗ 
näherung Frankreichs und Rußlands herbeiführen könnte oder 
ſchon herbeigeführt habe. Steht damit der Beſuch des ruſſiſchen 
Thronfolgers in Wien anſcheinend in Widerſpruch, ſo ſollte damit 
denjenigen Franzoſen, die den ruſſiſchen Anleihewünſchen gegen⸗ 
über aus Finanzgründen eine gewiſſe Zurückhaltung beobachten, 
vielleicht ein Wink gegeben werden, daß Rußland nicht auf Frank⸗ 
reich allein angewieſen wäre. Oeſterreich kam natürlich im In⸗ 
tereſſe des Friedens äußerlich entgegen, unbeſchadet ſeiner feſten 
Treue zum Dreibund. Falls die Bündnißnachricht poſitiven Grund 
hat, wird ſich das ja bald herausſtellen. Erfahrene Politiker 
waren ſtets überzeugt, daß jedenfalls ein thatſächliches Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Frankreich und Rußland beſteht, gleichviel, ob 
ein Abkommen ſchon förmlich unterzeichnet iſt oder nicht.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vertheidigt heute in einem Leit⸗ 


artikel die Steuerreformvorlagen gegen den von den 


Freiſinnigen erhobenen Vorwurf der agrariſchen Tendenz und 


‚jagt u. a. daß in der als Ergänzungsſteuer in Vorſchlag ges 
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ember 


brachten Vermögensſteuer eine agrariſche Tendenz verborgen ſei, 
hat unſeres Wiſſens bisher Niemand behauptet. Soll alſo eine 
ſolche in den Steuerreformvorlagen ſtecken, ſo könnte es nur in 
der Ueberweiſungs⸗ oder in der Kommunalabgabenvorlage der 
Fall ſein. Im Zuſammenhange aber kann von einer agrariſchen 
Tendenz keine Rede ſein. 5 1 

Gegenüber einer Mittheilung, daß die Handels ver⸗ 
trags verhandlungen zbwiſchen Deutſchland und Spanien 
bereits bis zum Abſchluſſe gediehen find, bemerkt heute die „Nat. 


fi 


Ztg.“: Nach unſeren Informationen find die Verhandlungen 


noch nicht ſoweit gediehen. Allem Anſcheine nach würde es ſich 
in der erwähnten Vorlage nur um ein Proviſorium handeln, 
durch welches Deutſchland bis zu einem beſtimmten Termine der 
ſpaniſche Miniſterialtarif gewährt werden ſoll, damit in der 
Zwiſchenzeit die Verhandlungen über den Handelsvertrag zum 
Abſchluſſe gebracht werden können. A 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge handelte es ſich in der 
heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums um die Begutachtung 
der im Kultusminiſterium ausgearbeiteten Vorlagen, betreffend 
Beſſerung der Lage der Volksſchullehrer. 8 

Zur Ausweiſung des Berichterſtatters des „New⸗ 
yorker Herald“ Melzer, ſchreibt heute die „Voſſ. Ztg.“ u. a.: 
Es kann das Anſehen der deutſchen Nation nicht heben, wenn 
infolge wiederholter perſönlicher Behelligung von fremden Be⸗ 
richterſtattern die Meinung entſteht, als ſchwebe über jedem Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Preſſe in Berlin das Damoklesſchwert 
der Ausweiſung. Man wird daraus., nicht ohne einen Schein 
von Recht, folgern, daß die Reichsregierung unliebſamer Kritik 
zuvorzukommen ſuche, weil ſie nicht das Vermögen, ſie zu ent⸗ 
kräften, in ſich fühle. . 

Der „Badiſchen Corr.“ zufolge wird demnächſt in Heidel⸗ 
berg eine Delegirten⸗Verſammlung der Ratio 
nalliberalen Badens, Heſſens, Württembergs und der 
de zur Berathung der gegenwärtigen politiſchen Lage ſtatt⸗ 

nden. N 5 
In der geſtrigen Vormittagsſitzung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitages vertheidigte Liebknecht die Ge⸗ 
hälter im „Vorwärts“ Wenn, ſo führte er beiläufig aus, er 
keine Nebeneinnahmen hätte, würde er mit ſeinem Gehalte bei 
ſeiner großen Familie gar nicht auskommen. (1) Dann gelangt eine 
Singerſche Reſolution zur Annahme, die das gegenwärtige Mili⸗ 
tärſyſtem, ſowie die geplante Militärvorlage verwirft und erklärt, 
die Sozialdemokratie fordere ein Wehrſyſtem, das auf der Er⸗ 
ziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit und Volksbewaffnung 
beruht. Es werden noch Anträge auf Abſchaffung des religiöſen 
Eides und der Majeſtätsbeleidigungsparagraphen eingebracht. In 
der Nachmittagsſitzung verlangten mehrere Delegirte, daß die 


Abgeordneten der Apothekerfrage näher treten, andere bemängeln 


das geltende Verſammlungsgeſetz und fordern ein Reichsverſamm⸗ 
lungsgeſetz. Ein Delegirter beantragt, der Parteitag möge alle 
zwei Jahre ſtattfinden. Bebel hält dies für ein Unglück für die 
Partei. Der Parteitag ſei das Sicherheitsventil der Partei und 


es ſei nothwendig. daß alljährlich eine „Kopfwäſcherei“ ſtattfinde. 


Zum Erſtaunen der Welt ſeien bisher die Parteitage ſogar unter 
dem Sczialiſtengeſetz alljährlich abgehalten worden. 
ſtreben nach Behaglichkeit dürfe nicht Platz greifen. — Eingebracht 
wurde eine Reſolution betreffend die Abhaltung der nächſten Mai⸗ 
feier und enthält die Nejolution den Vorſchlag, angeſichts der 
herrſchenden wirthſchaftlichen Miſere die Feier ausſchließlich auf 
den Abend des 1. Mai 1893 zu verlegen. — Heute Abend findet 
ein Delegirtenkommers ſtatt. 5 


Wie man der „Pol. Correſp.“ aus Conſtantinopel meldet, 


iſt in der letzten Zeit von Seiten des ruſſiſchen Botſchafters kein 
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5 Die Goldfee. 1 


Original- Roman von Emmy Rossi. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
5 Achkes Kapitel. 

Lange, lange blieb es ſtill da drinnen, nur Seufzer und 
Schluchzer drangen an das Ohr des Lauſchers. Endlich auch 
wieder Worte; „Faſſe Dich, meine Adah, wir müſſen handeln, 

— a „Du auch bereit, Deines Vaters letzten Willen zu voll 
ziehen?“ 

Erzähle mir alles, wie kam es, wie endete er?“ ſtöhnte fie. 

Wer ſtarb glücklich, daß Du nun frei werden wirft, mit 
einem Segenswort auf den Lippen für Dich! Du warſt kaum 
fuortgegangen, da ſagte er mir. meine Ankunft beglücke ihn, er 
fühle, daß er kurz vor ſeinem Ende ſtehe. Die Haft, womit 

er ſprach, ſo ganz gegen ſeine Gewohnheit, beunruhigte mich, 
ich fragte, ob ich nicht nach einem Arzt ſchicken ſollte. Nein, 
zer verbot es, mehr als das, er ſagte: „Wenn ich plötzlich 
ſterben ſollte, und das iſt das Wahrſcheinlichſte, — ſogar heute 
Abend werde ich wohl noch ſterben — mir iſt ſo ſeltſam zu 


Muthe, dannn wirft Du buchſtäblich befolgen, was ich Dir jetzt 


auftrage. Du wirft, meine Leiche jo betten, als ſei ich im 
Schlafe geſtorben, Du wirſt niemand ein Wort ſagen und von 
mir gehen, wie Du von einem gewöhnlichen Beſuch gehſt, — 
damit Du die Nacht zum thatkräftigen Handeln verwenden kannſt, 
zum für Adah und Dich einen Vorſprung zu gewinnen, um ihr 
einen Theil ihres Vermögens zu retten. — . A, 
„Außerdem hat Vater dann O'Neill bei der Regierung de⸗ 
nunkeiert, er hat ſich ſelbſt des Hochverraths angeklagt, den ONeill 


een A hr 


mögen konfiszirt — der Uebermacht 


entdeckte und verſchwieg, um Dich, um des Geldes willen. 
Hier ſind die Papiere, vom Vater ſelbſt geſchrieben, von mir 
bezeugt, die O'Neills Verrath gegen die Regierung darthun. 
Da alle anderen Papiere, die dritte Perſonen kompro⸗ 
mittieren, vernichtet ſind, kann O'Neill niemand ſchaden. 
Vielleicht, daß die Regierung dann Vaters nachgelaſſenes Ver⸗ 
it Vieles geſtattet — 
aber lieber noch ſo, als an den Schurken das Geld hinge⸗ 
worfen.“ 

Die ſanfte Stimme wurde har und grollend. 

„Noch ein weiterer Punkt iſt der, Vater will nicht, daß Du 
in ſein Haus zurückkehrſt, nach dem ſchrecklichen Ueberfall hält er 
Dich nach ſeinem Tode nicht einen Augenblick für ſicher — ich 
vereinige meine Bitte mit ſeinem Befehl. 

„Tornyill, den ich als Boten an Dich abholen mußte, 
bittet Dich, ſein Haus als das Deinige zu betrachten — erſt 
dann wena dieſer Verräther an Gott und feinem Oberherrn 
unſer liebes Haus gegen das Gefängniß umgetauſcht haben wird, 
erſt dann, meine liebe Adah, ſollſt Du das Haus Deines Vaters 
wieder betreten dürfen — als mein Weib!“ 

Es wurde wieder ſtill nebenan, in O'Neills Seele aber raſte 
eine Fluth von Rachegedanken und Plänen zur Selbſterhaltung, 
Blitze zuckten durch die Finſterniß, — doch bezwang ex ſich und 
horchte weiter. 3 

„Dann ſollte ich Dich bitten, mir die Schlüſſel zu Deinen 
Bureaus zu geben, damit ich Deine Brillanten und Dein 
Privatvermögen in Sicherheit bringe, ehe O'Neill etwas von 
Vaters Tod und Deiner Flucht aus ſeinem Hauſe erfährt, — 


in zwei — drei Tagen iſt ſein Verrath in London angezeigt, 


— wir werden bald ſeiner ledig fein. Da ich aber der Dienft- 
boten wegen nicht um Mitternacht noch einmal in Euer Haus 


aller Selbſtbeherrſchung noch nicht! 


zurückkehren kann, da das Fortbringen Deiner Schatulle Aufſehen 


vor der Zeit erregen könnte, ſo habe ich, ehe ich aus dem Hauſe 
ging, ein ſtarkes Seil an Deinem Balkon befeſtigt, die Knoten 
darin geſtatten einen Auf⸗ und Abſtieg — Vater hatte an alles 
gedacht! Die Nacht iſt dunkel, die Rückſeite des Hauſes fernab 
vom Verkehr, man wird mich nicht bemerken. Alſo dies iſt der 
Schläſſel zum Bureau? Wo liegt das Geld?“ 

i „Im erſten Fach, rechter Hand.“ 

„Und die Juwelen!“ 

„Die Schatulle ſteht in dem oberen Schrank. Da ſie aber 
unhandlich iſt, wäre es beſſer, Du nimmſt das Geſchmeide her⸗ 
aus und ſteckſt es in Deine Rocktaſchen — hier iſt der Schatullen⸗ 
ſchlüſſel.“ 1 

„Und noch eins, Adah, Du kannſt Dich jetzt nicht entfernen, 
es würde Aufſehen verurſachen, erſt muß ich Dein Beſitzthum ge⸗ 
borgen haben, dann, in einer Stunde ungefähr — kehre ich zu⸗ 
rück — bis dahin gehe wieder in den Ballſaal, ſo ſchrecklich Dir 


auch die Verſtellung werden mag, ſie iſt nöthig! Leider war die 
Poſt heute Abend ſchon geſchloſſen, ſonſt hätte ich das Schriftſtück 


gleich nach London expedirt, morgen mit dem Früheſten werde ich 
es fortſenden. Da ich bei dem Klettern aber riskiere, es zu ver⸗ 
lieren, iſt es beſſer, Du behältſt es hier bei Dir. Es iſt ja nicht 
umfangreich, kannſt Du es im Kleide verbergen? 

„Ja, meine Taſche iſt ſicher — nun geh, mein Sidney, ſieh, 
ich bin ſtark und ruhig, Vater hat befohlen, ich gehorche! Ihm 
und Dir! Aber gleich in den Ballſaal zurückkehren kann ich krotz 
Ich gebrauche auch noch ein 
paar Minuten, um von meinen Augen die Thränenſpuren zu tilgen 
— Laß Dich nur nicht von O'Neill ſehen — er iſt klug und ſchlecht 
wie drei Teufel.“ f f i 

Sidney erhob ſich, ſpähte hinaus und entfernte ſich eilig; 


Das Be⸗ 


neuer formeller Schritt in der Dardanellen⸗Frage BE 


macht worden. Richtig ſei nur, daß ſich die ruſſiſche Diplomatie 
ſeit Monaten ſchon bemüht, in den neuen Handelsvertrag einen 
Paragraph zu ſetzen, welcher ſich auf die Durchfahrt durch die 
Meerenge bezieht. 


Danach ſollen alle ruſſiſchen Handelsſchiffe, 
welche Truppentransporte mit ſich führen oder Kriegsmaterial 


geladen haben, von welchem ruſſiſchen Hafen ſie auch kommen 


mögen, dieſelben Begünſtigungen genießen, welche gegenwärtig die 


Schiffe der freiwilligen ruſſiſchen Kreuzerflotte für ihre Fahrten 


nach den oſtaſiatiſchen Häfen haben. 


=. 
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8 Deutſches Reich. 

Sr. Majeſt ät der Kai ſer und die übrigen Jagdgäſte 
begaben ſich am Dienſtag nach dem Frühſtück bei herrlichem Son⸗ 
neuſchein zu Wagen nach dem Haſſeroder Saupark bei Werni⸗ 
gerode, woſelbſt eine Treibjagd auf Sauen und Hirſche ſtattfand. 

Alle Straßen, die der Kaiſer paſſirte, waren mit einer dicht ge⸗ 
drängten Menſchenmenge beſetzt, welche den Kaiſer mit lebhaften 
Zurufen begrüßte. 


der Kaiſer bereits am Montag Abend ſeinen Dank für den ihm 


bereiteten ſchönen Empfang ausgeſprochen. 
f In der Nacht zum Mittwoch iſt Sr. Maje ſtät im beſten 
Wohlſein wieder im Neuen Palais eingetroffen. Am geſtrigen 
Vormittage arbeitete der Kaiſer zunächſt allein, hatte alsdann 


um 10 Uhr eine Konferenz mit dem Staatsminiſter v. Bötticher 


und nahm hierauf den Vortrag des Wirkl. Geh. Rathes Dr. v. 
„Lucanus entgegen. 


Die Kaiſerin empfing Dienſtag Nachmittag den neuer⸗ 


nannten öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter von Szögyenyi⸗ 


Marich. Nach ſtattgehabter Audienz bei der Kaiſerin begab ſich 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter zum erbprinzlichen Paare 


von Hohenzollern und von da zu dem Prinzen und der Prin⸗ 


zeſſin Friedrich Leopold von Preußen. 


Geelegentlich der Audienz, welche Kaiſer Wilhelm 


a dem Biſchof Dr. Fritzen aus Straßburg gewährte, hat der 


7 Monarch wiederholt ſeine beſondere Zufriedenheit mit der Ent⸗ 


1 


der Kaſſer 


wicklung der Dinge im Reichslande ausgeſprochen. Namentlich ſoll 
die Verdienſte des Statthalters Fürſten Hohenlohe 
hervorgehoben und ſein beſonderes Zutrauen zu demſelben betont 
haben. Die Worte des Kaiſers gewinnen an Bedeutung, wenn 
man berückſichtigt, daß in letzter Zeit wiederholt Gerüchte von 
dem beabſichtigten Rücktritte des Statthalters aufgetaucht ſind. 

Das Staatsminiſterium trat heute unter dem 
Vorſitze des Grafen Eulenburg zu einer längeren Sitzung zu: 
ſammen, welcher der Reichskanzler Graf Caprivi beiwohnte. 


„Wie ein Berichterſtatter meldet, wurde der Wortlaut der Thron⸗ 


ede zur Eröffnung des Reichstags feſtgeſtellt, die der Kaiſer per⸗ 
önlich zu vollziehen beabſichtigt. 
Der Tod des Bürgermeiſters von Hamburg, 


0 


i Dr. Peterſen, hat, der „Kreuzztg.“ zufolge, in hieſigen politiſchen 
ze Kreiſen eine aufrichtige Theilnahme erregt. Der Reichskanzler 


Graf von Caprivi, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Fehr, von Marſchall und der Staatsſekretär Dr. von Bötticher 
erhielten geſtern früh die amtliche Anzeige; ſie erwiderten ſie in 


ehrenden herzlichen Worten. Auch Fürſt Bismarck und deſſen 


eye 


2% 


„fie, betäubte,, wurde ihr nicht klar, 


an Händen und Füßen, 


nn Familie haben in längerem Schreiben kondolirt. 


Der Bundesrath trat vorgeftern zu einer Plenarſitzung 


rathes 
‚erwarten. 
der Hauptſache von dem Bundesrathe angenommen werden. Die 


Dem Bürgermeiſter von Wernigerode hat 


z 


der Frage bezüglich der Deckung der vermehrten Reichsbedürfniſſe 
noch von keiner deutſchen Regierung endgiltig zu erkennen ge⸗ 


geben geworden. 


Die Verkehrsbedienſteten der Pfer debahnen⸗Omni⸗ 
bus und Packetfahrtgeſellſchaften hielten in der Nacht zu heute 
wiederum drei Verſammlungen ab, um eine Kommiſſion zu wählen, 
welche die Forderungen zunächſt der Direktion der großen Ber⸗ 
liner Pferdebahn⸗Geſellſchaft übermitteln ſoll. Nach längeren De⸗ 
batten wurde eine Reſolution gefaßt, die folgende Bedingungen 
erhält: Unterlaſſung jeder ferneren Maßregelung der Angeſtellten 
und Wiedereinſtellung der gemaßr ge'ten Schaffner, Kutſcher und 
Stallbedienſteten. Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden, 
mit Einſchluß der Nebenarbeiten und Gewährung einer halbſtün⸗ 
digen Mittagszeit. Forderung eines Mindeſt⸗Arbeitslohnes für 
Schaffner und Kutſcher von 100 Mark, für Stallbedienſtete von 
70 Mark. In einer Reſolution, welche einſtimmig zur Annahme 
gelangte, erklärte die Verſammlung, daß ſie zur Durchführung 
dieſer Forderung ſelbſt vor einem Strike nicht zurückſchrecken 
werde. — In der Donnerſtag⸗Sitzung der Stadtverordneten ſoll 
die Angelegenheit zur Sprache kommen. 

a Der ſtell vertretende Gouverneur von Oſt⸗ 
afrika, Rüdiger, iſt mit Penſion verabſchiedet. 

Im Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bergbezirk ſoll ſich langſam eine 
neue Bewegung der Bergleute vorbereiten. Ob die⸗ 
ſelbe indeſſen einen umfangreicheren Charakter gewinn:, dürfte 
noch ſehr abzuwarten ſein, denn aus dem bekanntlich fiskaliichen 
Saarkohlenrevier heißt es, die dortigen Kohlenpreiſe würden im 
erſten Quartal 1893 nicht erheblich herabgeſetzt werden. 

Der Beitrag des deutſchen Reich es zur Alters 
und Invalidenverſicherung für das neue Etatsjahr wird 12,6 
Millionen Mark betragen. Gegen das laufende Jahr ſind das 
3½ Millionen Mark mehr. 

Die heutige Feſtſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
in München, welcher der Prinz Rupprecht ſowie die Miniſter 
Dr. v. Müller und Frhr. v. Crailsheim beiwohnten, wurde durch 
den Präſidenten der Akademie, Geheimrath Dr. v. Pettenkofer, 
eröffnet. Nach den einleitenden Worten v. Pettenkofers erfolgte 
die Verkündigung der Namen der neugewählten Mitglieder. Zum 
Ehrenmitgliede iſt die Prinzeſſin Thereſe von Bayern ernannt, 
zu außerordentlichen 
gewählt Chefredakteur Dr. Dove und Profeſſor Quidde hier, als 
auswärtige Mitglieder der Profeſſor des Sanskrit Fansuöll: 
Kopenhagen, Profeſſor Leskien⸗Leipzig und Profeſſor Paul Frei⸗ 
burg, als correſpondirende Mitglieder die Profeſſoren Förſter 
Berlin Rollete Graz, Schröder- Heidelberg, v. Amiraßreiburg, 
Graf Cipolla-Turin, Hemingard, der Herausgeber der „Correſpon⸗ 
dence des réformateurs“ in Lauſanne und Dr. Suphan-Weimar 


RAus land. 
Großbritannien. 5 
Die Handelskammer von Mancheſter hat der 
in welcher ſie ſich gegen die 


London. 
Regierung eine Petition eingereicht, 
Räumung Ugandas ausſpricht. 

Griechenland. 

Athen. Die von verſchiedenen Seiten verbreitete Meldung, 
daß die deutſche Regierung die Abſendung eines Fachmannes zur 
Prüfung der griechiſchen Finanzlage beſchloſſen habe, wird hier 
aufs Entſchiedenſte dementirt 

Holland 

Amſterda m. Geſtern fand ein großes ſocialiſtiſches 
Meeting ſtatt, in welchem den belgiſchen Brüdern, welche ſo 
tapfer für das allgemeine Stimmrecht kämpfen, die Sympathie 
der Verſammlung ausgeſprochen wurde. Der Führer der hollän⸗ 
diſchen Socialiſten, Domela Nieuwenhuys, erklärte, daß das Ei⸗ 
genthumsrecht abgeſchafft werden müſſe, weil ſonſt das allgemeine 
Stimmrecht keinen Vortheil gewähre. Gegen Mitternacht fand 
ein Zuſammenſtoß mit der Polizei ſtatt, welche zuerſt mit Stöcken 
und dann mit Säbeln auf die Tumultanten einhieb. 

Italien. 

Ro m. Nach der Tribuna ſetzt ſich die neugewählte Kam⸗ 
mer wie jolgt zufammen: Linke 235, Rechte 68, Linkes Centrum 
57, rechtes Centrum 36, Centrum 45, Radikal⸗Intranſigenten 
16. Radikal Legalitere 35, Socialiſten 6. — Giolitti wird 
noch in dieſer Woche die miniſterielle Kammerpartei zu einer 
Konferenz einberufen und derſelben ſein Programm vorlegen. 
„Tribuna“ fordert Giolitti auf, ein Geſetz einzubringen, nach 
welchem die Civiltrauung unbedingt der religiöſen voranzugehen 
habe. — Nachdem das Miniſterium zu der Ueberzeugung gelangt 
iſt, daß das Petroleum Monopol nur 4 Millionen anſtatt wie 
bisher angenommen 14 abwerfen ſoll, ſoll das ganze Projekt 
fallen gelaſſen werden. — Das Verhalten der Mehrheit der un⸗ 
gariſchen Kammer gegenüber der Civilehe hat im Vatikan einen 
ſchlechten Eindruck gemacht. In der Umgebung des Papſtes hält 
man den Culturkampf für unvermeidlich. Wie ſchon gemeldet, 


werden die hervorragendſten Cleriker Ungarns in Rom erwartet. 


Rußland. 112 5 
Petersburg. Wie man erfährt, befindet ſich Herr 
von Giers in Monte Carlo auf dem Wege fortſchreitender Ge⸗ 
neſung. Er erledigt die von hier einlaufenden Staatsgeſchäfte, 
— r 776777 ̃⅛7˖—éð 222222 ̃ —i 


— 


zehn Minuten — zebn Ewigkeiten — ſpäter öffnete auch Adah 
ihre Zelle, um in den Ballſaal zurückzukehren, ſo unſägliche Selbſt⸗ 
überwindung es ihr auch koſtetete. 5 ; 

Dia flog plötzlich die Rollthür ihres Kabinets zurück, ein 


5 Arm fuhr heraus und packte das weiße Atlasgewand der jun. 


bei dem unerwarteten und plötzlichen Ueberfall 
ſodaß ſie wehrlos wurde, ſie fühlte ſich in die 
ob es ein Stoß oder ein Schlag war, der 
aber ſie verlor die Beſin⸗ 


füng. —— — | 

i Zu welchem ſchrecklichen Erwachen ſie gelangte! Gefeſſelt 
) den Mund durch ein Tuch verſtopft, 
welches nun ihr Gefängniß 


‚gen Frau. — 
ſtolperte fie, 
Zelle hineingezerrt, 


ſo lag ſie am Boden des Kabinets, 
und bald ihr Sarg geworden wäre. ; 
Bu: ſich zu retten — um die ſchreck⸗ 


Dennoch gelang es ihr, 
liche Anklage gegen ihren Feind zu erheben, um ſelbſt des Irr⸗ 


finns bezichtigt zu werden. 


E ſie errieth den Zuſammenhang, 


SEE 


mm völlig mittellos war. 


Die Anklageſchrift aus ihrer Kleidertaſche war verſchwunden 

aber alle Beweiſe fehlten für 
| — vergebens aber grübelte Sidney dem 
Umſtand nach, wie die blauen Mörderflecken am Halſe des jo 
ſanft Verſchiedenen entſtanden ſein konnten. 


„O'Neills grauſe That, 


Das Schrecklichſte für Adah war jetzt der Umſtand, daß ſie 


Die Gelder und der Schmuck waren 
ihrem Mann zurückgeſtellt worden, der ſie unter dem Vorwand 
tes Irrſinns behielt. Nur die Brillantſpangen, welche ſie 
an dem unſeligen Ballabend getragen, waren ihr einziges Werth⸗ 
objekt, doch wie es zu Geld machen? Sie zweitelte nicht an 
den Freunden ihres Vaters, Tornhill in erſter Linie, der ihr 
mit Rath und That zur Seite ſtehen würden, ſobald ſie nur 
Nachricht an ihn gelangen laſſen konnte. Aber wie ſollte ſie dies 
bewerkſtelligen? Sie war Gefangene, die ihr aufgezwungene 


Dienerin war O'Neins Geſchöpf, der Allgewalt ſeiner Perſönlich⸗ 
keit und amtlichen Stellung unterlagen alle dienenden Geiſter. 
So wurde ihre Iſolierung verhängnißvoll. Vergebens ſuchte fie 
zu Brown zu dringen, ſobald fie ſeine Stimrae erkannte, — der 
Umſtand, daß ſie in der wüthenden Erregung und Verzweiflung 
unweiblich pochte und lärmte, mußte allerdings die Vermuthung 
hervorrufen, daß ſie in der That unzurechnungsfähig geworden. 
Das ſah ſie ein, deshalb bekämpfte ſie ihren Zorn und wurde 
ruhig. Sie ſchrieb lange Auseinanderſetzungen an Tornhill und 
wenn O'Neill auf den Zufall als Rächer gewartet hatte, jo war⸗ 
tete ſie nun auf ihn als Helfer, obgleich ihre Ausſicht und Hoff⸗ 
nung nichtig war. f 

Völlig zuſammen aber brach ſie, 
die Rieſin zu ihr führte. 
Verſuch möglich, ein Fenſter der Vorderzimmer zu erreichen, 
um den Brief hinabzuwerfen — einen Moment lag ſie völlig 
betäubt, bis das ſanfte Weinen der gefürchteten Wärterin und 
ihr Name, den fie wie eine Liebkoſung ausſprach, an ihr Ohr 
drang. 
Was bedeutet dies? Sie richtete ſich befremdet auf und ſah 
Etty prüfend an. 

„Sie kennen mich — wer ſind Sie denn au 

„Haben Sie jenen Weihnachtsabend vergeſſen, ſieben Jahre 
ſind es jetzt, da tröſteten Sie im Waiſengaus die kleine große 


Etty und ſchickten ihr am andern Tage eine ſchöne, ſchöne Puppe, wir vernehmen, ſchon am 4. 


ſie heißt Adah, nach Ihnen — ich bin Etty.“ 


Adah erſtaunte — jene ihr längſt entfallene Epiſode fiel 


ihr deutlich wieder ein — in ihrem reichen Leben halte ſie lange, 

lange das Waiſenkind vergeſſen, für jene war es ein Markſtein 

ihrer armſeligen Kindheit geworden. g f 
(Fortſetzung folgt.) 


Mitgliedern der hiſtoriſchen Klaſſe wurden 


als ihr Mann am Abend 
Dieſer Geſtalt gegenüber war fein | 


* — — 


wird demnächſt den Botſchafter von Mohrenheim eſnpfangen 
und im Frühjahr hierher zurückkehren. n 
panien⸗ Portugal. 3 
Madrid. Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handels vertraas⸗Ver⸗ 
handlungen dürften ſchwerlich wieder aufgenommen werden, nach⸗ 
dem die franzöſiſche Kammer jede Reduction der Minimaltariſe 
abgewieſen hat. 5 3 f 
Salamanka. In der Ortſchaft Bejar brach während 
einer Hochzeitsfeier der Fußboden des Feſtlocales durch, wobei 
ſieben Perſonen getödtet und zwölf verletzt wurden. 5 


ea 


Provinzial: Nacjrichten 


— Marienwerder, 15. November. Ober⸗Regierungsrath v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk hatte ſich geſtern in nd, des Regierungspräſidenten nach 
Kurzebrack begeben. Auf Grund ſeiner Anordnungen wurde das Haus, in 
welchem Frau Pekruhn an der Cholera geſtorben iſt, vollſtändig geräumt, 
um nochmals gründlich desinfieirt zu werden, alle minderwerthigen Sachen 
wurden verbrannt und der Mann und Sohn der P. zur Beobachtung in 
die Cholerabaracken aufgenommen. Beide Perſonen ſind jedoch bisher voll⸗ 
ſtändig geſund. 5 Be: 

— Neidenburg, 15. November. Ein eigenthümlicher Vorfall ſpielte 
ſich vor einigen Tagen im Dorfe Roggen ab. Der Beſitzer Sch. von dort 
befand ſich in Geſchäften in Liebenberg, Kreis Ortelsburg, und unterhielt 
ſich mit einer Beſitzersfrau, wobei letztere auch über ihre Familienverhält⸗ 
niſſe ſprach; fie erzählte, daß ihr bereits großjähriger Sohn vor 4 Jahren 
nach Hebung ſeines Erbtheils unbekannt wohin verzogen ſei. Als ſie dann 
ihren und ihres Sohnes Namen nannte, äußerte Sch., daß in ſeinem Hei⸗ 
mathsdorfe vor einigen Jahren ein junger Beſitzer gleichen Namens ſich 
verheirathet habe. Die erfreute Mutter fuhr ſofort mit der Abſicht, ihren 
Sohn zu überraſchen, mit nach Roggen, fand aber dort ſtatt desſelben 
ihren — früheren Knecht vor, welcher ſich den Namen ihres Sohnes bei⸗ 
gelegt hatte. Jener hatte kaum von dem unerwarteten Beſuche Kunde er⸗ 
halten, als er ſchleunigſt verduftete. Die enttäuſchte Mutter hat von dieſem 
Vorfalle der Polizeibehörde Anzeige erſtattet. — In der letzten Sitzung 
der hieſigen Strafkammer wurde der Wirth Z. aus B. wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Er 
hatte auf dem hieſigen Markte finniges Fleiſch vertan, trotzdem er wußte 
daß daſſelbe finnig war. Das Merkwürdigſte bei der Sache iſt, daß zwei 
Fleiſchbeſchauer Proben jenes Fleiſches unterſucht und keine Finnen darin 
bemerkt hatten. (?) . 

— Neumark, 15. November. Der Compagnieführer in der kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrikob, Herr Ramſay, der kürzlich aus 
Kamerun zum Beſuch ſeiner Eltern hierſelbſt eintraf, iſt nach Ööttingen 
abgereift, um dort aſtronomiſche Studien zu machen. Wie wir hören, wird 
Herr R. bereits im Dezember ſich nach Oſtafrika begeben. Die: beiden 
ſchwarzen Diener, Zuluneger im Alter von 15 Jahreu, ſind während 
dieſer Zeit mit außerordentlichem Fleiße dabei, ſich unter Leitung des 
Herrn Lehrer Wisniewski im Deutſchen und im Rechnen zu vervoll⸗ 
kommnen. . f 3 

— Danzig, 16. November. Heute Vormittag fand auch hier unter 
wanne Herrn Ober⸗Präſidenten v. Goßler eine Conferenz zur Berathung 
von Vorbeugungsmaßregeln gegen Einſchleppung der Cholera aus Polen 
im nächſten Frühjahr ſtatt. Der Conferenz wohnten der Herr Regierungs⸗ 
präſident, höhere Sanitätsbeamte, Vertreter der Danziger und Elbinger 
Kaufmannſchaft und Holzintereſſenten bei. Es wurden, wie bei den 
Sitzungen in Bromberg und Thorn, jo auch hier keine Beſchlüſſe⸗ gefaßt, 
ſondern es fanden nur informatoriſche Beſprechungen ſtatt. Der Antrag 
der hieſigen Intereſſenten ging dahin, daß in ähnlicher Weiſe wie in 
dieſem Jahre die Vorſichtsmaßregeln auf und an der Weichſel getroffen 
würden, daß ferner von einer völligen Sperrung der Grenze und von einem 
Austauſch der Flößer an der Grenze, bei letzterer wegen ihrer ſchweren 
Ausführbarkeit, abgeſehen werde. Der Herr Oberpräſident wurde gebeten, 
dieſe Vorſchläge in wohlwollende Erwägung zu nehmen und eventuell an 
entſcheidender Stelle befürworten zu wollen. ER 
Röſſel, 15, November. Der todt aufgefundene Schuhmacher 
Weiermüller aus Klawsdorf iſt nach der Feſtſtellung der Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion ermordet worden. Der Schädel iſt durch wuchtige Schläge mit 
einem ſtumpfen Inſtrument zerſchmettert und der Körper arg zugerichtet. 
Ein Raubmord ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, da der Erſchlagene ein armer 
Mann war und keine Baarmittel bei ſich führte. 5 

— Königsberg, 15. November. Die Holzflößerei auf den Niederungs⸗ 
ſtrömen hat noch in keinem Herbſte mit ſo großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen gehabt, wie in dieſem. lleber ſechs Wochen liegen zu beiden 
Seiten des Ruß⸗ und Gilgenſtromes, der Memel, des Friedrichgrabens ete. 
unabſehbare ruſſiſche Holztraften, denen es nicht möglich iſt, ſpegen des 


ſehr niedrigen Waſſerſtandes ihr Ziel, Königsberg, Ruß und andere Orte, 


u erreichen. Die meiſten Holztraften liegen auf Grund und alle Mühen, 
ſie abzubringen, ſind fruchtlos geblieben. Von der ganzen Hefbſtflößerei 
ſind hier nur wenige Traften Ausgangs September eingelaufen, während 
der ganze übrige Theil in den Strömen wird überwintern müſſen. In der 
Gilge beginnt man bereits die Flöße zu verankern; ſobald der erſte ſtärkere 
Froſt eintritt, begeben ſich die Flößer bis zum Frühjahr nach ihrer Hei⸗ 
math. Dadurch erleiden aber nicht nur dieſe und die Holzlieferanten, 
ſondern beſonders die hieſigen und die auswärtigen Schneidewerke große 
Verluſte, da es an Rohmaterial für die Winterarbeitszeit fehlt; mehrere 
Schneidemühlen werden in Folge deſſen gezwungen ſein, den Betrieb für 
mehrere Monate gänglich einzuſtellen. a 
Schneidemühl, 15. November. Schnitter⸗Extrazüge laufen jetzt 
wieder auf unſerem Bahnhof ein. In der vergangenen Nacht brachte ein 
ſolcher Zug über 2000 Sachſengänger, die des beſſeren Verdienſtes halber 
während des letzten Sommers unſere öſtlicheu Provinzen verlaſſen hatten, 
in ihre Heimath zurück. f 5 

— Landsberg a. W., 15. November. Vom Schwurgericht wurde 
heute die Wittwe Arndt aus Drieſen, welche im Krankenhauſe, wo ſie zur 
Entbindung Aufnahme gefunden hatte, ihr neugeborenes uneheliches Kind 
nach einigen Tagen erwürgt hat, zum Tode verurkheilt. Von ſieben Kindern 
die ſie gehabt, ſind ſechs im zarten Alter geſtorben. 1 1 

— Poſen, 15. November. Folgendes Vermächtniß iſt nicht blos des⸗ 
halb beachtenswerth weil es die materielle Lage der direkt Betheiligten ver⸗ 
beſſert, ſondern auch darum, weil es von großer Duldſamkeit und Hoch⸗ 
herzigkeit des Gebers zeugt. Der vor etwa 2 Jahern aus Schrimm nach 


Poſen verzogene und hier verſtorbene Rentier Abraham Iſaak Hepner ver⸗ 


machte teſtamentariſch 6000 M. zu Gunſten der Volksschullehrer der Stadt 
Schrimm und 3000 M. für die Lehrer der Stadt Jeratſchewo, ſeinem 
Geburtsorte, ohne Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität. Nach der 
Beſtimmung des Gebers ſollen die Zinſen des erſten legirten Kapitals 
zur Hälfte an ſeinem Sterbetage und zur Hälfte an dem Sterbetage ſeiner 
Ehefrau, die Zinſen des zweiten Kapitals an ſeinem Sterbetage ſeitens 
des EL des betreffenden Ortes an einen durch das Loos zu 
ermittelnden Lehrer verabfolgt werden. Den intereſſierten Lehrern ſoll 
das Recht zuſtehen, bei der Loosziehung zugegen zu jein. 


Jocales. 


Thorn, den 17. November 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. 1626. König Sigismund kommt aus dem Lager bei 
Graudenz nach Thorn, inaugurirt hier einen 14⸗ 
tägigen Reichstag und verläßt danach die Stadt 
am 5. Dezember. \ ) 

Der durch die Schweden befiegte und vertriebene 
König Johann Kaſimir, welcher in Schleſien Schutz 
geſucht, ſendet den Kanonikus Wituski aus Gneſen 
an den Rath zu Thorn, um dieſen und die 
Bürgerſchaft zu tapferer Vertheidigung aufzu⸗ 
fordern. (3 Wochen darauf kapitulirke die Stadt 
mit dem Schwedenkönig Karl Guſtav.) 


Noob. 


18. 1655. 


1 


— Das ſeiner Zeit Herrn Kommandanten von Hagen gegebene Ver⸗ 
ſprechen Thorn im nächſten Jahre zu beſuchen gedenkt Sr. Majeſtät, wie 
Mai einzulöſen. Der Kaiſer wird im Artus⸗ 


hofe Abſteigequartier nehmen und einen Tag in unſern Mauern weilen. 


Herrn Stadtbaurath Schmidt nochmals 


— In der geſtrigen ſehr ſtark beſuchten Vorbeſprechung über die 


Wahlen der erſten Abtheilung wurden im erſten Wahlgang die Herren 


Konrad Adolph, Walter Lambeck, H. Ilgner, Poſthalter Granke, Dr. Stein 
Ueber die letzten vier 


und Nathan Hirſchfeld als Kandidaten aufgeſtellt. 
Herren, die ungefähr gleiche Stimmenzahl erhielten, wurde auf Antrag des 
abgeſtimmt, im neuen Wahlgange 


fiegten die Herren Ilgner und Granke. Heute wurden die Herren Adolph 


und Granze mit je 50, Walker Lambeck niit 24 und Ilgner mit 33 Stint- | 
men zu Stadtverordneten gewählt. Zerſplitterte Stimmen fielen auf die 


Herren Dr. Stein 18, Nathan Hirſchfeld 5, Voß 17, Auguſt Glogau 3, 
Helmhold und Plehwe je 1. Die Herren Hirſchfeld, Colleng und Glogau 


der angenehmen 


ſcheiden ſomit aus dem Stadtverordneten⸗Collegium aus. 


— Erna Liſſner⸗Concert. Ein vollberechtigtes Selbſtbewußtſein ſpricht 
aus der Anzeige, daß Fr. Erna Liſſner am nächſten Mittwoch ein neues Concert 
zu geben beabſichtigt. Gegenüber hämiſchem und anonymem Geſchwätz ſind wir in 
age den Beſuch dieſes Concerts umſomehr empfehlen zu 
können, da die Künſtlerin ſich gerade in durchaus deutſcher Muſik hören 
laſſen wird. Vielleicht iſt dies eine Oppoſition gegen die von uns hocher⸗ 


hobene deut ſche Sangesweiſe von Anton Schott. b 


wird, am 20. d. M. ſtatt. 


mann geb. 


„Superintendenten, welche von jedem Konfirmanden 
erhoben werden, zu erſuchen, einſtimmig angenommen, Als Synodenvertveter 


Flößereiverkehr. 


Der Verein junger Kaufleute beging geſtern im Artushof ſein 
5. St iftungsfeſt. Den Anfang bildete ein Streich⸗Concert von der Kapelle 
des 11. Fußartillerieregiments unter Leitung ihres Dirigenten G. Schallinatus. 
Es gelangte dann ein einaktiger Schwank v. Guſtav Kadelburg „In Civil“ 
zur Aufführung. Der luſtige Inhalt dieſes Stückes, ſowie die Durchführung 
deſſelben durch die Darſteller erregte ſchallende Lachſalven. Die Darſteller 
wurden durch regen Beifall belohnt. Man trennte ſich erſt am frühen 
Morgen, nachdem die Stunden durch Spiel und Tanz ſchnell verfloſſen waren. 

— Der Kanfmänniſche Verein hält am Sonnabend in den Räumen 
des Artushofes ſein erſtes Wintervergnügen ab, beſtehend in Theatervor⸗ 
ſtellung und darauf folgendem Tanz. a 

() Der Lehrerverein hält Sonnabend, den 19. d. Mts., 5 Uhr, bei 
Arenz eine Sitzung ab. 

() Herr Steinſetzermeiſter Buſſe, der ſeinen wohlthätigen Sinn ſchon 
öfters bethätigt hat, hat aus Anlaß der vorgeſtern gefeierten Hochzeit ſeiner 
Pflegetochter mehrere Wohlthätigkeits-Anſtalten mit namhaften Geſchenken 
bedacht . 5 
. 5 Auf Antrag der hieſigen Konditoren iſt dieſen gemäß der mi⸗ 
niſteriellen Anordnung betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
vom 10. Juni 1892 von der Polizeiverwaltung geſtattet worden, an den 
letzten vier Sonntagen vor Weihnachten d. J. ihre Konditoreien von 5 
bis 9 Uhr vormittags, 11 bis 3 und 4 bis 6 Uhr geöffnet zu halten. 


— Der Herr Regierungspräſident hat die landespolizeiliche Anord⸗ 


nung wieder aufgehoben wonach die aus den zum Hamburgiſchen Staats⸗ 
gebiete gehörigen Amte Ritzebüttel mit dem Hauptorte Cuxhaven und aus 
der Stadt Bergedorf kommenden Perſonen und die von dort ein⸗ und durch⸗ 
geführte gebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten Kleider, Hadern und 
Lumpen aller Art, Obſt, Gemüſe, Butter und Weichkäſe polizeilich ange⸗ 
meldet werden mußten. Bezüglich der aus den übrigen Theilen des ham⸗ 
burgiſchen Staatsgebietes ankommenden Perſonen, ſowie der von dorther 
ſtattfindenden Ein- und Durchfuhr der genannten Gegenſtände bleibt die 
Verordnung in Kraft. 

— Perſonalien. Der Gutsvorſteher und Gutsverwalter Herr Roepke 
zu Lulkau iſt zum Standesbeamten und der Wirthſchaftsinſpektor und ſtell⸗ 
vertretende Gutsvorſteher Herr Klaaßen zu Lulkau zum Stellvertreter des⸗ 
ſelben für den Standesamtsbezirk Lulkau ernannt worden. 

[O⸗O] Rothenburger Sterbekaſſe. 
thenburger Sterbekaſſe findet, wie der „Bresl. Zig.“ aus Görlitz geſchrieben 
Zur Wahl ſtehen 7 Kandidaten. 5 
*—, Ihren 100. Geburtstag hat die Altſitzerfrau Eliſabeth Berg⸗ 

Berg in Wengeln gefeiert. ' 

(J Kreis⸗Synode. (Fortſetzung.) Das Referat über das diesjährige 
Proponendum des Conſiſtoriums „Wie können der Diakoniſſenarbeit zahl⸗ 
reichere Kräfte zugeführt und in der Gemeinde die Wege gebahnt werden“ 
hielt Herr Prediger Pfefferkorn⸗Mocker. Nach lebhafter Diskuſſion des 
Themas wurden die wichtigſten Punkte in Theſen zuſammengefaßt, die 


eeinerſeits die Nothwendigkeit einer geeigneteren Ausbildung der Diakoniſſen 


auf echt evangeliſcher Grundlage verlangten und die Mängel des 
gegenwärtigen Syſtems betonten, andererſeits auf die Möglichkeiten hin⸗ 
wieſen, wie der Diakoniſſen⸗Sache in den Gemeinden mehr Freunde und 
Kräfte ee d können. Herr Pfr. Hänel erſtattete ſodann den 
Jahresbericht über die kirchl. und ſittl. Zuſtände im Synodalkreiſe Thorn. 
Das Bild, das derſelbe vom Gemeindeleben entwarf, kann im allgemeinen 
ein recht erfreuliches genannt werden. Da der Bericht demnächſt im Druck 
erſcheint, brauchen hier Einzelheiten nicht angeführt zu werden. Nach Ver⸗ 
lefung des Erlaſſes des ev. Oberkirchenraths betr. die Sonntagsheiligung 
wurde noch ein von Herrnſpfr. Andrieſſen eingebrachter Antrag das Königl. 
Konſiſtorium um Abſchaffung der ſogenannten Prüfungsgelder für den 
in Höhe von 25 Pfg. 


für 51 Angelegenheiten der inneren Miſſion wurde Herr Pfr. Andrieſſen 
gewählt ur Er 1 
(41) Schulreviſion. Die ſchon einmal verſchobene Reviſion der 


Bromberger Vorſtadtſchule hat nochmals abgeſagt werden müſſen, da Herr 

Regierungs⸗Schulrath Triebel aus Marienwerder geſtern zu einer Inſpek⸗ 
tionsreiſe im Thorner Bezirk eingetroffen iſt und Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter ihn begleiten muß. 


D:( Konferenz zur Abwehr der Choleraeinſchleppung durch den 
i In der am 15. d. Mts., wie gemeldet, unter Vorſitz 
des Herrn Oberpräſidenten von Goßler in Bromberg ſtattgehabten Kon⸗ 
ferenz, betr. etwaige Maßregeln zur Abwehr der Cholergeinſchleppung durch 


die Flößerei, ergaben die ſtatiſtiſchen Ermittelungen, daß in den Jahren 


1889—92 durchſchnittlich 2000 Weichſeltraften im Werthe von etwa 40 


Millionen Mark über die ruſſiſche Grenze bei Schillno eingeführt worden 
ſind. In letzterem wurden durchſchnittlich 24000 Flößer jährlich be⸗ 
ſchäftigt; wovon etwa 9 Oeſterreicher, 5 Ruſſen und !5 Deutſche waren. 
Von den beſagten Einfuhren gehen etwa Ma ca. 510 Traften nach Thorn, 
Schulitz und Fordon, ca. e nach dem Weichſelgebiet unterhalb Fordon 
und mehr als die Hälfte durch den Hafen Brahemünde nach Bromberg. 
Bromberg iſt ſomit zweifelsohne bei dem Flößereiverkehr neben Thorn am 


meiſten betheiligt, zumal das geſammte die Brahe aufwärts kommende 


Holz auch deutſches Eigenthum iſt. 


Nicht minder bedeutungsvoll iſt aber 
auch der auf etwa 2˙½ Millionen belaufende Schwellenverkehr in Schulitz. 
Im Weiteren wurden die Einrichtungen beſprochen, welche durch den 
Ankerverein in Thorn für die Verzollung und den Verkauf und 
Weiterverſand der konſignirten ausländiſchen Hölzer getroffen worden 
waren. Cs wurde mitgetheilt, daß hauptſächlich die den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen gehörigen Hölzer mindeſtens einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in 


Thorn nehmen, um die Verkaufschancen ſich nutzbar zu machen. Die als⸗ 


dann entlaſſene Beſatzmannſchaft werde durch neues Perſonal erſetzt, welches 
der Thorner Ankerverein verſchaffe. 
kammerſekretär Hirſchberg⸗Bromberg etwa wie folgt: Die Intereſſenten 


Zur Sache berichtet Herr Handels⸗ 


betrachten die zeitigen bewährten Ueberwachungs⸗ und Schutzmaßregeln 


— 


auch ferner für ausreichend, zumal wenn ſchärfer gegen Genuß und Ge⸗ 


brauch des etwa verſeuchten Flußwaſſers vorgegangen würde. Etwa die 
Hälfte des in Betracht kommenden Verkehrs vertheile ſich auf die oſt⸗ 
deutſchen Provenienzen aus den maſuriſchen Seen, welche auf dem Pospek 
und Narew kommen, les iſt dies allerdings ein geringer Bruchtheil) und 
auf die galiziſchen Provenienzen aus der oberen Weichſel und dem Sau⸗ 
fluſſe. Auch müſſe man bedenken, daß Provenienzen aus dem oberen 
Niemen, welche durch den Auguſtowo⸗Kanal nach dem Narew kommen, 


den Niemen entlang nach Oſtpreußen abgelenkt werden würden, welchem 


„Einwande jedoch der Herr Staatsminiſter von Goßler mit der Verſicherung 


1 begegnet, daß die gleichen Schutzmaßregeln auch für den Niemen getroffen 


werden müßten. Ganz entſchieden haben ſich ſämmtliche Intereſſenten 
gegen eine gänzliche Schließung des Grenzverkehrs erklärt und Herr 
Hirſchberg erläutert alsdann die Vorſchläge, die ſeitens der Intereſſenten 
Rudis find. Dieſelben ind bereit, im Nothfalle einen Erſatz durch in⸗ 
ändiſche Flößer für die Weiterbeförderung im diesſeitigen Staatsgebiete 
zu beſchaffen. Jedoch könne ein entſprechender Wechſel des Perſonals nur 
dann erfolgreich durchgeführt werden, wenn hierfür die Weichjel- und Ufer⸗ 
ſtrecke von Schillno bis oberhalb Thorn (Weinberg⸗Bucht) als Reviſions⸗ 
ſtelle freigegeben werde, weil es bei Schillno an hinreichenden und ge⸗ 
eigneten Lagerplätzen für das in raſcher Aufeinanderfolge eintreffende Holz 


und an genügenden Unterkunftsräumen für ſo große Arbeitermaſſen fehle. 
Es bedinge dieſe Maßregel ferner die anderweitige, in Nothfällen ſtets 
e genehmigte Verkehrserleichterung durch einmännige Beſatzung von der 9. 
Schleuſe des Bromberger Kanals bei Weißenhöhe und durch zweimännige | 

Beſatzung von Zantoch oderabwärts nach Glietzen bezw. Stettin. 


Unbe⸗ 
dingt nothwendig ſei es ferner, daß die zollamtliche Reviſion und eventl. 


Zollerledigung nach der vorbezeichneten Reviſionsſtelle verlegt wird und 


derart zu geſchehen hat, daß die für Brahemünde beſtimmten Hölzer, welche 
über die Hälfte des Geſammtverkehrs ausmachen und ausſchließlich deut⸗ 


Dieſe Vorſorge wurde von den Intereſſenten freudig begrüßt, umſomehr, 
als ſie eine wirkſame Handhabe biete, auch im inländiſchen Verkehr den 
ganz unberechtigten Lohnerhöhungen und den ganz unbegründeten Streiks 


ſches Eigenthum ſeien, zur Vermeidung des nochmaligen Anlegens in 
Thorn direkt nach Brahemünde weiterſchwimmen, woſelbſt alsdann durch 


in Brahemünde zu ſtationirende Zollbeamte die Zollerledigung zu erfolgen 


habe. Herr von Goßler, welcher die ſorgfältigſte Erwägung des Mitge⸗ 
theilten verſicherte, ſtellte auch zur Annahme eine eventuelle Maßregel 
anheim, durch welche vorgeſorgt ſei, im Nothfalle ſofort 2000 ausländiſche 
und geſchulte Flößer ins deutſche Grenzgebiet der Weichſel zu ſchaffen. 


der inländiſchen Flößer, welche des öfteren vorkommen und den deutſchen 
Unternehmern unerſetzlich große Verluſte gebracht haben, entgegenzutreten. 
Die Konferenz wurde um 11¾ Uhr geſchloſſen. 


Die Wahl des Direktors der Ro⸗ 


dopp. Schwellen, 54 Eichen Ptancons. 


Schwellen. — 


: x Seltitelung der Dauer der Schöffengerichtsverhandlungen. 
Wie das „Laubaner Tgbl.“ erfährt, beſtimmt eine erſt kürzlich erlaſſene 
Verfügung des Juſtizminiſters von Schelling betr. die zuläſſige Dauer der 
Schöffengerichtsſitzungen, daß die Richter bei Feſtſtellung des Verhandlungs⸗ 
planes darauf Bedacht zu nehmen haben, die Ermüdung der Schöffen und 
demzufolge eine mögliche Beeinträchtigung des Urtheils durch kürzere 
Sitzungen zu vermeiden. Die Dauer derſelben ſoll deshalb in Zukunft 
drei bis höchſtens fünf Stunden nicht überſchreiten. Dadurch wird dann 
aber auch eine Vermehrung der Zahl der Sitzungen erforderlich ſein. 

SS Bei der Veranlagung der preuß. Einkommenſteuer für das 
laufende Jahr hatten mehrfach die Veranlagungskommiſſionen behufs 
rechtzeitiger Beendigung des Veranlagungsgeſchäfts des Einkommen der 
Steuerpflichtigen feſtgeſetzt, ohne auf die Angaben in den Steuererklä⸗ 
rungen Rückſicht zu nehmen und bevor die im § 38 Abſ. 2 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes und in den Artikeln 55 und 57 der miniſteriellen An⸗ 
weiſung vom 5. Auguſt 1871 vorgeſchriebene Beanſtandung der betreffenden 
Steuererklärung ſtattgefunden hatte, alle Beweismittel zur Feſtſtellung der 
Wahrheit und Vollſtäudigkeit der von dem Steuerpflichtigen gemachten An⸗ 
gaben erſchöpft waren. In Folge deſſen ſind, wie verlautet, die Vor⸗ 
ſitzenden der Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſionen für die bevorſtehende 
Veranlagung zur Einkommenſteuer vom Finanzminiſter angewieſen worden, 
die Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen auf die pünktliche Befol⸗ 
gung der gedachten Vorſchriften aufmerkſam zu machen. 

** Vor poetiſchen Ergüſſen auf Banknoten muß im Intereſſe der 
Inhaber dringend gewarnt werden. Es giebt in der That Leute, welche 
die Gewohnheit haben, jedes Stück Papiergeld, das ſie beſitzen, mit ihrem 
Namen zu verſehen, um abzuwarten, ob es jemals wieder an ſie gelangt. 
Andere thun dies nur, wenn die Note einen höheren Betrag repräſentirt, 
oder wenn eine beſondere Laune ſie anwandelt. So fand man auf deutſchen 
Reichsbanknoten wiederholt folgende Citate: „Hin iſt hin, verloren iſt 
verloren!“ — „Was vergangen, kehrt nicht wieder!“ — „Letzte Roſe, Du 
entſchwandeſt!“ — „Der letzte der Mohikaner!“ — „Leergebrannt iſt die 
Stätte!“ — Auch Du, mein Sohn Brutus?“ — „Es iſt beſtimmt in 
Gottes Rath, daß man vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden!“ — 
„Entränn' er jetzo kraftlos meinen Händen, ich hätte keinen zweiten zu 
verſenden!“ Lange hat man dieſe Gefühlsäußerungen geduldet, aber man 
hat gefunden, daß Banknotenfälſcher ſich dieſe Unſitte zu nutze machten, um 
Mängel in der Fabrikation durch Ueberſchreiben zu verdecken. Darum hat 
die deutſche Reichsbank nunmehr die Ermächtigung erhalten, derartige 
Banknoten zurückweiſen zu dürfen. 

J: Ein nachahmungswürdiger Aufruf zirkulirt unter den 
Katholiken Brombergs, dem wir folgende Sätze entnehmen: Weihnachten, 
das herrliche Feſt der ganzen Chriſtenheit, insbeſondere aber das eigent⸗ 
liche Feſt unſerer lieben Kleinen, nahet heran. Wo ein Herz in Liebe 
ſchlägt, da rührt es ſich in dieſen Tagen, um irgend eine liebe Gabe für 
einen dem Herzen Naheſtehenden niederzulegen. In erſter Linie werden 
dabei wohl die Kleinen bedacht. Wie aber ſieht es denn in der Hütte der 
Armen aus! Keine Weihnachtsfreude iſt dort eingekehrt, keine frohen 
Herzen, keine glücklichen Kleinen ſind an dieſen Orten, denen doch auch das 
Chriſtkindchen geboren iſt. Elend, Kummer, Hunger, vielleicht ſchon dumpfe 
Verzweiflung an Gott und der Welt haben da ihre Herrſchaft aufgeſchlagen. 
In Entbehrung aufgewachſene Kinder laſſen das Jubelfeſt der Chriſtenheit 
ſtumpf an ſich vorüberziehen und nehmen vielleicht an dem Tage ſchon den 


erſten Keim des Haſſes gegen Gott und die Menſchheit in ihr junges Herz 


auf. Um auch von den zahlreichen armen Kindern der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde wenigſtens die ärmſten an dem heiligen Weihnachtstage zu er⸗ 
freuen, hat ſich ein Komité von katholiſchen Männern die Aufgabe geſtellt, 
durch Sammlung von Gaben an Geld und Kleidungsſtücken einen Fonds 
zu ſchaffen, woraus an einem beſtimmten Tage in der Weihnachtswoche 
eine Beſcheerung der armen Kinder in angemeſſener Weiſe beſtritten werden 
kann. Wir wenden uns daher zunächſt an unſere Glaubensgenoſſen und 
bitten ebenſo herzlich als dringend, uns nach Kräften zu unterſtützen. Was 
wir unternehmen, iſt ein echtes Stück praktiſchen Chriſtenthums und gehört 
in den breiten Rahmen der gegenwärtig alle Kulturvölker ergriffenen idealen 
Bewegung zur Löſung der brennenden ſozialen Frage. Wohlan denn, 
helfet uns! Lege jeder ſeine Gabe zu den Füßen des in Armuth gebore⸗ 
nen Jeſuskindes nieder, das uns von der Krippe aus zuruft: „Was Ihr 
einem meiner geringſten Brüder gethan habt, das habt Ihr mir gethan!“ 
Das Komité. 
— Die Kartoffel bildet, da fie in ganz Weſtpreußen vorzüglich ge⸗ 
rathen, bei den gegenwärtigen hohen Fleiſchpreiſen mehr denn je in dieſem 
Winter das b0r Fenn i aller Schichten der Bevölkerung. Die 
Verdaulichkeit der Kartoffeln iſt indeſſen je nach der Art ihrer Zubereitung 
ſehr verſchieden. Geſotten mit Salz und Butter, als Salat mit Eſſig und 
Oel oder geröſtet genoſſen werden 9,4 Prozent der Trockenſubſtanz oder 
22,2 Prozent ihres Stickſtoffgehalts unverdaut aus dem Körper ausgeſchie⸗ 
den, während von zu Brei gekochten Kartoffeln nur 4,6 Prozent der 
Trockenſubſtanz und 19,5 Prozent des Stickſtoffes im Darmkanal nicht 
ausgenutzt werden. Die Kartoffeln ſind demnach zu Brei oder Mus zer⸗ 
kocht am nahrhafteſten und am leichteſten verdaulich, ein Umſtand, der 
beſonders für Perſonen mit ſchwachem Magen von großer Wichtigkeit iſt. 

(*.) Zur Warnung für polniſche Zeugen. Wie dem Ratiborer 
„Anzeiger“ mitgetheilt wird, wurde die Händlerin Anaſtaſia Haina aus 
Paulsdorf, Kreis Zahrze, weil ſie ſich weigerte, in einer Schwurgerichtsver⸗ 
handlung deutſch zu ſprechen, obwohl ſie deſſelben mächtig iſt, zu einer 
Haftſtrafe von 3 Tagen verurtheilt. i a 

7 Holzeingang auf der Weichſel am 15. November. M. Lipſchütz 
durch Bralok 1 Traft 95 Kiefern Mauerlatten, 114 Kiefern einf. und 
— Fr. Bengſch durch Grünberg 
2 Traften 826 Kiefern Rundholz. — J. Wegener durch Grünberg 896 
Rundeſchen. — Kronſtein durch Grünberg 293 Kiefern Mauerlatten, 20 
Kiefern einf. Schwellen. — S. Kaletzki 2 Traften 79 Kiefern Mauerlatten, 
2443 Kiefern Sleeper, 15321 Kiefern einf. und dopp. Schwellen. — 
K. Helberg durch Lipſchütz 10 Traften 421 Kiefern Mauerlatten, 2589 
Kiefern Sleeper, 65418 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 18 Eichen 
Kantholz, 9 Eichen Rundſchwellen, 1115 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
150 Stäbe. — M. Lew durch Lipſchütz 4919 Eichen einf. und dopp. 
J. Wegener durch Potroch 5 Traften 3313 Rundelſen. — 
J. Kronſtein durch Potroch 962 Kiefern Mauerlatten. — C. Golbhaber 
durch Potroch 21 Kiefern Rundholz, 1896 Kiefern Sleeper, 131 Kiefern 


einf. und dopp. Schwellen, 3 Eichen Plancons, 136 Eeichen einf. u. dopp. 


Schwellen, 403 Rundelſen. — L. Bergmann durch Poſtasnick 1 Traft 405 
Kiefern Mauerlatten, 438 Kiefern ein und dopp. Schwellen, 3486 Eichen 
ein]. und dopp. Schwellen. — U. Rogowi durch Bimlack 4 Traften 1430 
Kiefern Mauerlatten, 3579 Kiefern Sleeper, 1250 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 375 Eeichen Rundſchwellen, 5700 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen. 

[J Von der Weichſel. Dampfer „Anna“ iſt heute Mittag mit zwei 
Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen: Unter den Vieh⸗ 
beſtänden des Dekans Polomski in Brieſen, des Beſitzers Wreszinski in 


Lipnitza, der Beſitzerin Katharina Leszinska, des Beſitzers Michael Asphal 


und des Käthners Herrmann Kroll in Arnoldsdorf und unter dem Rind⸗ 
vieh auf dem Gute Gazewo, ſämmtlich im Kreiſe Brieſen; im Culmer 
Kreiſe auf den Gütern Botſchin, Falkenſtein, Grubno, Heimbrunn, Kiſin, 
Adl. Kiewo, Napolle, Schönborn, Niemzyk, Radmannsdorf, Scherokopaß, 
Storluus, Wenzlau und Vorwerk Reptowo und in den Landgemeinden 
Althauſen, Borowno, Dombrowken, Griebenau, Kgl. Kiewo, Kielp, Gr. 
Lunau, Gr. Neuguth, Scharneſe, Villiſaß und in der Stadt Culm; unter 
dem Rindvieh des Gutes Kielbaſin A. und unter den Jungochſen des 
Gutes Morezyn, ferner unter dem Rindvieh des Beſitzers Friedrich Broeſe 
in Rogowko hieſigen Kreiſes. Erloſchen iſt die Seuche in den Ortſchaften 
Wymyslowo, Kl. Wibſch und Renezkau hieſigen Kreiſes. 

?—? Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Karl Neumann von hier wegen einfachen Diebſtahls im wie⸗ 
derholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, das Dienſtmädchen Anna 
Schüler aus Stewken wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 1 Monat 
Gefängniß, der Inſtmann Anton Wieczorkowski aus Hofleben wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Andreas 
Zielinski aus Mlewo wegen vorſätzlicher Körperverletzung in 2 Fällen zu 
2 Monaten 3 Tagen Gefängniß, der Arbeitsburſche Franz Wontrowski aus 
Thorn wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß, der Schiffsgehilfe 
Joſeph Buchalski von hier wegen Nöthigung, Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt in 3 Fällen und ea ruheſtörenden Lärmes zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß und 3 Tagen Haft, der Schiffsgehilfe Auguſt Preuß von 
hier wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 1 Woche Gefängniß 


und der Arbeiter Theophil Krajewski aus Königl. Kiewo wegen einfachen 


Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Wochen Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden der Zimmermann Friedrich Albrecht aus Piwnitz von der Anklage 
des fahrläſſigen Meineides und die Käthnertochter Anna Szatkowska aus 
Bienkowko von der Anklage der Nöthigung. ; 

— Zur Komplettirung der ſtädtiſchen Feuerwehr werden Mann⸗ 
ſchaften geſucht. Die Aufnahme geeigneter Perſonen findet im Polizei⸗ 


kommiſſariat ſtatt. 


— Gefunden wurde ein katholiſches Geſangbuch in polniſcher Sprache 
und zwei Roſenkränze. bes > 
— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


e Podgorz. Für das 70 Jahre alte Dienſtmädchen Caroline Heider, daß 
vierzig Jahre lang bei dem Gutsbeſitzer Hellwig in Altau treu gedient 
und ſich in dieſer Zeit 900 Mk. geſpart hat, iſt das nach $ 3 der Aller- 
höchſten Beſtimmungen vom 2. Dezember 1876 für 40jährige ununter⸗ 
brochene Dienſtzeit geſtiftete goldene Kreuz erbeten worden. e 


Vermiſchtes. 


Eine Schauergeſchichte. Vor dem Schwurgericht in Könige 3 


grätz ſtand dieſer Tage ein wohlhabender Kaufmann, Namens Joſeßh 


Sura, 36 Jahre alt, aus Dobenitz gebürtig, unter der Anklage des ver⸗ 


ſuchten Gattenmordes. Er iſt beſchuldigt, in ſeinem Verkaufsgewölbe Brand 
geſtiftet und ſeine 21jährige Gattin in die Flammen geworfen zu haben, 
damit ſie daſelbſt ihren Tod finde und er die Schweſter ſeiner Frau, ein 
18jähriges Mädchen, als dritte Frau heimführen könne. Der Anklageſchrift 
iſt zu entnehmen, daß Sura feine zweite Gattin Franziska, die er bei le⸗ 
bendigem Leibe verbrennen wollte, aus Liebe heirathete, jedoch ſchon am 
Hochzeitstage zu der Schweſter ſeiner ihm eben angetrauten Gattin eine 
an Wahnſinn ſtreifende Leidenſchaft faßte. Er behandelte ſeine Frau ſehr 
ſchlecht und ließ ſich mit der Schweſter, die in einer entfernten Stadt als 
Stubenmädchen diente, in einen Briefwechſel ein. Endlich faßte der Unheld 
den Entſchluß, ſeine Frau zu beſeitigen, um die Schweſter ehelichen zu 
können. Nachts gegen 2 Uhr ſchritt er zur That. Seine Frau ſchlief. & 
ſchlich ins Gewölbe, woſelbſt er alle vorhandenen brennbaren Waaren zu⸗ 
ſammenhäufte, mit Petroleum tränkte und in Brand ſetzte. 
er leiſe ins gemeinſchaftliche Schlafzimmer, legte fich ins Bett und ſchrie, 
als ſei er gerade aus dem Schlafe erwacht: „Feuer! Es brennt im Ge⸗ 
wölbe!“ Die erwachte Gattin eilte entſetzt in den Verkaufsladen, der Mann 
ihr nach, erfaßte ſie hier und wollte ſie, halb bekleidet, wie ſie war, der 
ganzen Körperlänge nach auf die lichterloh brennenden Waaren werfen. 


Die Unglückliche ſchrie aus Leibeskräften und rang verzweifelt mit ihrem 


Manne, bis ſie ihre Kräfte verließen und ſie ohnmächtig zuſammenſank. Die 
Flammen hatten indeß raſch um ſich gegriffen. Sura, der auf ſeine eigne 
Rettung bedacht ſein mußte, ergriff die Flucht ins Freie, in der Hoffnung, 
ſeine Frau werde verbrennen und ſeine That unentdeckt bleiben. Von 
herbeieilenden Nachbarn wurde die Frau aber gerettet. Trotz der ſchweren 
Brandwunden, die ſie erlitten, kam ſie mit dem Leben davon. Später 
ſtellte ſich Sura. der entflohen war, ſelbſt den Gerichten und legte ein Ge⸗ 
ſtändniß ab. Das Urtheil iſt noch nicht geſprochen. i 

Die Columbuskaravellen „Pinta“ und „Nina“ 
haben ſich bei einer am Sonntag im Hafen von Cadix vorge⸗ 
nommenen Probefahrt als ſeeuntüchtig erwieſen und werden auf 
einem Laſtenſchiff nach ihrem Beſtimmungsorte Chicago geſchafft 
werden müſſen. 11 

Vom „wohlbeleibten Landwehrmann“. Die 
Erörterungen, welche ſich an die Kritik des „Militär⸗Wochen⸗ 
blattes“ über die Kriegstüchtigkeit des „wohlbeleibten Landwehr⸗ 
mannes“ knüpfen, veranlaſſen einen Leſer der „Köln. V. Z.“ zu 
folgender Mittheilung: Ein vor wenigen Jahren in einer rhei⸗ 
niſchen Stadt verſtorbener höherer Juſtizbeamter, welcher über 
eine anſehnliche Leibesfülle verfügte, traf als älterer Landwehr: 
Officier, geſchmückt mit den Denkmünzen von 1864 und 1866 
mit einem „ſchneidigen“ activen Second⸗Lieutenant zuſammen 
welcher ihn wie folgt begrüßte: „Was, Herr Kamerad, ſchon, 
zwei Kriege mitgemacht? Na, werden auch nicht viel Pulver 
gerochen haben!“ — „Mehr, als Sie erfunden“, war die prompte 
Antwort des wohlbeleibten Landwehr-Officiers. - 

Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 


Budapeſt, 16. November. Von einem Poſtwagen find Beute 
Staatsnoten im Betrage von einer Million Gulden, welche in einem 
Packete ſich befanden, verloren gegangen. Das Packet wurde von zwei 
Marktfrauen gefunden, welche daſſelbe bei der Polizei deponirten. 

Brünn, 16. November. In der Maſchinenfabrik von Lederer 
& Porges in Königsfeld ſtriken 400 Arbeiter, weil ein Ingenieur ein⸗ 
getreten, welcher ihnen mißliebig iſt. Re 


Podwoloczyska (Galizien), 16. November. In Beige Kasten 


Schneefalles find in den ruſſiſchen Grenzbezirken vielfache 


4 erlehrs⸗ 
ſtörungen eingetreten. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 5 


Eigene Wetter Vrognoſe 
Vorausſichtliches Wetter für den 18. November.: 
windig; feuchtkalt. N 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 17. November 


Veründerlich, 


0,14 unter Null. 


Warſchau, den 12. November . . f 0,61 über „ 
Brahemünde, den 16. November 2,24 „ „ 
Brahe. 

Bromberg, den 16. November . . 


42696 „ 


Handels: N ach richten. 


Thorn 17. November. 


Wetter trübe 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen flau, 127 31pfd. bunt 135/39 M., 130/34pfb. hel 140/48 - 


5 Mk., 135/36fd. hell 144 M. 

Roggen flau, 122 24pfd. 120/21 M., 125/27pfd, 122 Mk. 
Gerſte Brauwaare 134/44 Mk. : 
Erbſen Mittel. 13235 Mk., Futterw. 12325 M. 

Hafer inländiſcher 137/40 Mk. 


Telegraphiſche blufcourfe, 
Verben ben f. ener 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


[7 11. 22.6, II. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 200,05 | 199,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 199,80 199,60 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,— 100, 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 | 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro.. 63,40 63,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60,70 60,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,7 
Disconto Commandit Antheile 184,50 | 184,16 
Oeſterr. Creditaktien 167,20 | 167.30 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,95 170, 
Weizen: Novbr.=-Dezbr. . 152,50 152,75 
April-Mai . . 155,— 155,— 
loco in New⸗Jork 76% 76, 
Roggen: loco 4137, 1881 
November 135,20 130, — 
Novbr.⸗Dezemb. 135,.— | 136, 
2 April⸗ Mai 136,— 136,70 
Rüböl: Novbr. . . 51,70 | 31,50, 
April⸗ Mai 51,70 51, 
Spiritus: 50er loco 51,30 51,70 
70er loco 31,80 32.20 
70er Nobbrnm. 31,10 31,0 
70er April⸗ Mai 32,50 32,60 


Reichsbank⸗Diseont 4 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pet. 
. ES 


Praktifhes Zelt - Ge E 
1 vollkommener Herrenanzug in Buxkin⸗Stoff zu Mk. 5.85 Pfg. 
In Cheviot, Velour und Kammgarn zu Mk. 7,95 Pig. 
verſenden direct an Private das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oottlager & Co. | 
5 Frankfurt a. M. Muſter ſofort franeo. : s | 
Nichconvenirendes wird auch nach dem Feſte umgetauſcht. 


Dann ſchlich 


rern 


Wenn 


n 


r 


FEE 
Heute Nachmittag 4½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſere liebe Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, Fräulein 


Lina Schulz, 


Bekanntmachung Fur ſparſame Hausfrauen! WE 3 Schützenhaus. 


Allgem, Ortskrankenkasse hu . | Senftenberg. Briguettes a Genies Fir Ae 


Ordentliche 
3 = 5 von großer Heizkraft, geruchlos verbreunend. ausgeführt vom Trompetercorps 
General Verſammlung. Größte Sauberkeit . Verkauf controllirbar] des lllanen⸗Regiments 55 Schmidt 


ches tiefbetrü igen. Die Mitglieder der General Ver⸗ f f 
Ae e ee 1808. ſammlung lade ich zur Sitzung auf 4 mne en 5: I Di 
Die Hinterbliebenen.] den 27. November 1892, : Wollenbers, Windel Etabstrompeter. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts., Nachm. 
3½ Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. evang. Kirchhofes aus, ſtatt. 


S ww 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Mocker 

Band 17 — Blatt 480 auf den Na- 

men der Zimmermann Johann und 
Alberta, verwittwet geweſene Neu- 
mann geb. Studzinska-Beyerſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker bele⸗ 


Vormittags 11 Uhr 2 
im Hildebrandtſchen Saale, 
Mauerſtraße 
hierdurch ergebenſt ein. 
Tagesordnung iſt: 

1. Erſatzwahl für den Vorſtand 
Wahl des Rechnungsausſchuſſes. 
Vorlage der Vorſchriften über 

das Verhalten und die Krank⸗ 

meldung von Kaſſenmitgliedern. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen erſucht. 


Neuſta 


dtiſcher Markt Ur. 16. 


a 


Aleinkinder-Bewahtnerein 
Weihnachtsbazar 


Montag den 21. d. Mis, 
N Nachmittags 4 Uhr 
im Artus hof. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Eintrittspreis 25 Pf. Kinder frei. 
Für Speiſen und Getränke 
wird reichlich geſorgt ſein. 
Gütige Gaben zur Ausſtattung des 
Bazars bitten wir bis zum 19. d. 


In meinem Hauſe 


BE Goppernicusfiraße 25 ME 


if vom 1. reſp. 15. Jauuar 1893 eine neu errichtete 


zug Bäckerei "SS 


zu verpachten i 
F. Menczarska. 


D SD} 


gene Grundstück Der Vorſttzende. nn m 8 ben bei ven Damen: | 
17. 3 1 755 ar 1893 . Stephan. al = ee Kaum Adolph, Frau 
Januar 1893, — Vefanmmachungg AE ene e 


Frau Fabrikant Hübner, Frau Major 
Lilie. Fräulein Hanna Schwartz, 
Fräulein Sponnagel, Frau Bau- 
meiſter Uebrick. 

Der Vorstand. 


Freitag auf dem Tiid- mid 
markt hochf. Spiegel⸗ 2Bz 2 
Karpfen, 70 Pf. d. Pfd. ER 

u. f gr. Schollen, a. Zander. Wisniewski. 


Weinhandlung. L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 


Hola % 


Bei der heute ſtattgehabten Ergän⸗ 
zungswahl der I. Abtheilung ſind zu 
Stadtverordneten auf 6 Jahre vom 
1. Januar 1893 ab gewählt worden: 

Kaufmann Dorau, 
Bäckermeiſter Wegner, 
Kaufmann Dauben und 
Kaufmann Gerbis. 

Thorn, den 16. November 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Poltizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende ii: 

„Landespolizeil. Anordnung 
Meine landespolizeiliche Anordnung 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 007,38 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 378 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. . 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


Bei Huſteuleiden 


giebt es kein wirkſomeres Mittel als 
FA T's ächte 


Sodener Mineral- Pastillen! 
EHER NIIT 


Bei Catarrhen 


jeder Art üben 


ieee 


I 


RHEIN 
eingefehen werben. 
Thorn, den 2. November 1892. 


Könialiches Amtsgericht. 


3 Sberſtei vom 12. September 9 Js. (abgedruckt Ay giter 
90 wang verſte gerung. im Extrablatt zu Nr. 36 des Amts⸗ 8 F ’s ächte Rheinwein .  10.150.30,0,60 1,20 
blattes), betreffend die Verpflichtun! Moſelwein 0,150,300 601,20 


Sodener Mineral-Pastillen 
die denkbar beſte Heilwirkung aus. 
EEE] 
FAY’s ächte 1 
Sodener Mineral-Pastillen 


„Freitag, 18. November (r., 
Vormittags 9½ Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 

1 Sopha mit Plüfchbezur, 2 

Seſſel, Meyers Converſa⸗ 

tions⸗Lexikon, ſowie noch an: 

dere wiſſenſchaftliche Bücher 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verkaufen. 5 


zur Anmeldung der aus Hamburg kom⸗ 
menden Perſonen und die Ein⸗ und 
Durchfuhr beſtimmter Gegenſtände aus 
dem Hamburgiſchen Staatsgebiete wird 
hierdurch bezüglich der aus dem zum 
Hamburgiſchen Staatsgebiete gehörigen 
Amte Ritzebüttel mit dem Hauptorte 
Cuxhaven und aus der zu demſelben 
Staatsgebiete gehörigen Stadt Berge⸗ 
dorf kommenden Perſonen, ſowie be⸗ 


Bordeauxwein 0,200.50 1,00 2,00 
Portwein, weiß 0 250,601,202 40 
„ roth 00 250,60 J,20 2.40 
Ungarpein, herb 0,20.0,50 1,00]2,00 
„ haulbſüß 0,25 0,55 1,102.20 
ſüß . 0,25 0,65 1.25½2.50 


Schmerzloſe 


Zahn. Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


5 


eee 


. 


„Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſ. 
1 Sopha, 2 brone. Plüſch⸗ 


Knauf züglich die Ein⸗ und Durchfuhr von find in all. Apotheken, Droguer., Mineralwaſſerhandl ze. 
Gerichtsvollzieber kr. A 'n Thorn. gebrauchter Leib- und Bettwäſche, ge zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man Alex. Mi 
eee Tele r brauchten 9 Hadern und Lum⸗ 1 0 1 1 5 „ 15 Di fiat N Culmerſtraße. 
ER pen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, erſchlußmarke verſehen ut, welche den Namenszug | Alle Sorten 
ee Butter und Weichkäſe aus den vorge⸗ „Ph. Herm. Fay“ trägt. | 
reitaa, den 18. d. „nannten Theilen des Hamburgiſchen HK 1 d 
8 . 11 Uhr Staatsgebietes aufgehoben. e e * len er 
. Bezüglich der aus dem übrigen Theil Me ee eee für 1893 
werde ich vor der Pfandkammer des zug 5 9 ) i sta h AAN m Ks EN 
des Hamburgiſchen Staatsgebietes ans EN Ae e zur Unterhaltung, wie auch 


kommenden Perſonen, ſowie der von praktischen Gebrauch 


dorther ſtattfindenden Ein- und Durch⸗ für jeden Stand u. Beruf 


3 Seſſel, außerdem Nußbaum⸗ 


Bite eee Pater ane ee keene. eee a 

tt reibtiſch, 1 Klei⸗ N Sers r 

„ belſpind, 1 WWäſcheſpind, 1|12, September . Ie in Saft Ve — Walter Lambeck, 
Spiegelſpind, > Säulen mit Marienwerder, 7. November 1892. Buchhandlung. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 


Blumenvaſen u. A. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ oe each. Ju vermiethen: 


niß gebracht. 
Thorn, den 14. November 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige Mühlen⸗ 
gaſthaus Barbarken (Ausflugork von Thorn) 
beſtehend aus 

1) einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 
räumlichkeiten, 
2) einem beſonderen Kruggebäude, 


in den Joh. Pleszynskiſchen Grund flüchten 
a. Heiligegeiſtſtr. Mittelw. II. Etg. 
b. Neuſtädt. Markt (Kaffee Röſterei) 
III. u. IV. Etage, je zur Hälfte. 
(Auskunft ad. b. ertheilt auch Herr 
Kaufmann Raschkowski im Hauſe. 
Bureauvorſteher Franke, 
erichtl. Verwalter. 
ohnung, parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 


Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 16. November 1892. 
e Harwardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


— — cbeı Bi ABEL E 
Bolizeil. Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der miniſteriellen An⸗ 
ordnung betreffend die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 
wird auf Antrag der hieſigen Con⸗ 
ditoren für deren Geſchäftsverkehr 


„ ; iner Waſſermühle mit einem Mahl⸗ e u vermiethen. Näheres bei 

die Ausübung des Gewerbebetriebes an 8) einer a d de. 3 zen. 

den letzten vier Sonntagen vor 4) Wirihſchastsgebäuden, gan" ä J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 
3 Tuben und Küche, jowie ein 


Weihnachten d. J geſtattet, unter 
dem geſetzmäßigen Vorbehalt. daß der 
Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen von 
5 Uhr früh bis 9 Uhr Vormittags, 
11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und 4 bis 6 Uhr Nachmittags 

2 ſtattfinden darf. 
Thorn, den 12. November 1892 


Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
Wittwe K. Dinter. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Regierungs-Baumeiſter Herrn 
Leſſer von ſogleich zu vermiethen. 
Brombergerſtr. No. 62. F. Wegner. 
1 En ohuung, 3 Zimmer, Küche, 

Ke 


Kathreiner’s Malz-Kaffeg-Fahriken München, 


| Wien—Basel—Mailand Duen, Filialen in Berlin und Paris. 
Fee Privatſtunden 


in engl. und franz. Sprache, wie in 
. Sqhulfächern ertheilt 


ſollen vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
oder auf beſonderen Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen nochmaligen Ver⸗ 
pachtungstermin auf 5 
Montag, 21. November cr., 


Vormittags 11 Uhr 


„Die Polizei⸗Verwaltung. im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) ler und Bodenkammer f. 360 Mk 
T anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ Postkarten mit belie- l. Brohm, 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Ser Standesamt Vodgorf. ; nr Be g liegen im bigem Aufdruck auf „Origi- Tuchmacherſtr. 22, part. Küche, e bee 255 M. 
% Vom 4. bis 13. November 1892 find] Zureau 1 (Rathaus 1 Treppe) zur Einſicht nal-Postcarton —— —— yon ſogleich zu vermiethen. 

gemeldet: ; aus und werden von demſelben auf Wunſch EK Braunſchweiger Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
05 4. als geboren: gegen Erſtattung der Schreibgebühren von & V 0 Gemüſe- onſerv en Die 5 eee 
1. Schächtmeiſter Albert Doll, S. 70 Pfennig auch abſchriftlich verſandt werden. (500 Stück 3,50 Mark). 2 


9 N 
2 Läden 

im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schuh: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 
&. m. Zim z. verm. Aititädt. Markt 34. 


Ei auch zwei gut möbl. Zim. find 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


2. Unehel. S. 3. Schuhmachermeiſter] Etwa gewünſchte nähere Auskunft über 
105 5 8 das Verpachtungsobzect ertheilt auch münd⸗ 
Finkeldey, T. 4. Unehel. T. 5. Schaf, lich Herr Stabrath Richter zu Thorn. 
ner Leo Deiſing⸗Piaske, T. Thorn, den 19. October 1892. 
b. als geſtorben: 


1. Hugo Reich, 14 T. 2. Olga Sa⸗ Der Magiltrat. 


TTT. ne ne re 
bodczewski⸗Rudak, 18 M. alt. Plätt- u. Wasch-Anstalt 


ee Bihenß und g.|Bromberger-Vorf,, Mittelfr. 4, pt 
Bertha Wichert⸗Oſterode. 2. Arb Peter Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Kowalski und Franziska Glowacki. } kerei vg? 
Adi. ehelich find verbunden: ö 1 a8 1 u Köchin N — 
1. Schuhm. Wilh. Wohlgemuth und! Annahme jeder Wäſche. . ſowie ein gewandtes 
a Sn 1 1 5 u h L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. VELLIKKIKIKKXI S tubeum u d ch e n 
14 5 — 
ſef Fig i 9 Beite werden zu Neujahr in Skalmirowitz Evang. futh. Kirche. 
bei Wierzchoslawite geſucht. Freitag, den 18. November 1892. 


FFF 
De e eee Zwei Lehrlinge 
2 kräft. Arbeitspferde 3 Leh 8 Preißelbeeren Te Ochıfinn BE Lehrling Se | Nee 
verkauft A. Sieokmann, Kotbmachermſtr. in Zucker eingekocht r ehr ing Synagogale Vachrichten. 
aurermſtr. Thorn. Schillerſtraße Nr. 2. empfiehlt I. G. Adolph.!verangt Lipinski, Bäckermſtr., Brb.⸗Vorſt. Freitag Abendandacht 4 Uhr. 
u 8 N Drucd und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Tborn 5 


eingemachte Früchte 
in Gläſern und Doſen 
eingetroffen. J. G. Adolph. 
Aſtrachaner Caviar, 
Täglich friſche Auſtern. 
Weinhandlung L. Gelhorn. 
Eine tüchtige, erfahrene 


Geschäfts-Couverts 


mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 M. 50 Pi. 


empfehlt 
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